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Das Oardanellengrab.
Ein Heer von einer halben Million  will die

englische Regierung , so versichern Londoner Blätter,
nach dem Dardanellen schassen, um mit ungeheuren
Kräften die Lösung der Ausgabe zu versuchen, an der
sich die Engländer und ihre mehr oder minder farbigen
Hilfstrupipen seit dem Frühjahr  in immer erneutem
Ansturm verbluten . Woher die halbe Million kommen
soll, weiß freilich niemand, es sei denn , daß man in Eng-
land die allgemeine Wehrpflicht einftrhrt , wozu noch
zu bemerken wäre, -daß man die Dardanellen nicht mit
der Wehrpflicht, sondern, wenn es überhaupt möglich
wäre, höMtens mit den ent'prechenden Massen aus-
gebildeter  Truppen und mit dem entsprechenden
Einsap von Flottenkrästen  nehmen könnte- Oder
hofft man, daß, nachdenr die Iren , die Australier , die
Neuseeländer, die Inder und die Franzosen sich auf
Äallipoli verblutet haben, nunmehr die Italiener doch
noch, dem britischen Druck weichend, sich zu diesem tür¬
kischen Abenteuer verstehen werden?

Aber wie dem auch sei, ob noch eine Portion farbi¬
ger oder nichtsarbiger Hilfstruppen auf der blutgetränk¬
ten Halbinsel aufmarschieren wird , so kann das doch an
der Tatsache nichts mehr ändern , daß die Dardanel-
lenaktion endgültig gescheitert  ist - Ja , es
ist heute kaum zu begreifen, wie die Strategen 'des
Kabinetts Asguith sich jemals einroden konnten, daß
ihnen, besonders angesichts der Abneigung , einen
wesentlichen Teil der britischen Flotte  bei di-es-em Ver¬
such einzusetzen, ein solches Unternehmen je gelingen
"önnte. Man -kann wohl auch heute getrost sagen, daß
sie sich das nie eingeredet haben, und daß die Ab-
' .rchung innerhalb des Dreiverbandes , wonach Kon-
rntiuopel und die Meerengen -dem Zarenreiche  zu¬
llen sollen, nichts war als Land in die Augen
ir Nikolaus und seine lieben Russen.

Die Herren Grey, Churchill, Asguith und Genossen
-linden es sich wohl selbst gehörig verbitten , daß sie
.>rcn Landsleuten dies ungeheure O v f e r für
u s s i sche Interessen  zugeurutet batten . Eng-

>.mds Politik ist heute durchsichtig genug . Es leitete -die
.Iktion gegen die Dardanellen nicht ein, um den Russen
ur Erreichung desjenigen Zieles zu verhelfen, welches

England seit Jahrzehnten leidenschaftlich bekämpft
hatte , nämlich Konstantinopel unter das nioskowitische
Joch zu bringen , sondern lediglich, um die Türken vom
S u e z ka n a I und Ägypten  abzulenken , wohin diese
bereits ihren Bovinarsch angetreten hatten . Nebenbei
verfolgte man , da die britische Diplomatie überhaupt
gern zwei Fliegen mit einer Kappe schlägt, dabei das
Ziel , einen verstärkten Druck aus die heiß umworbenen
Balkan st aaten  auszuüben . Das erstere gelang,
Jas zweite mißlang . Jmuierhin , England konnte
-riuniiphieven, denn die Türken hatten den H a n p t-
ieil  ihrer -Streitkräfte nach den Dardanellen

u r ü ckn eh m c n müssen. Allein „den Bösen seid ihr
's , die Bösen sind geblieben." Die aus Tripolis fort-

a-ezogienen Senussi hatten sich aus den Kriegspfad gagen
England begeben und bedrohten deren Stellungen in
Ägypten und am Suezkanal - Da griffen die Londoner
Staatsmänner zu einem neuen Trick. Sie zwangen
durch die Verweigerung von Geld und Kohle Italien
zur Kriegserklärung gegen die Pforte und erstrebten
und erreichten  damit , daß die Senussi wieder nach
Tripolis  zurückzogen, wo man -die Reste der italie¬
nischen Herrschaft in bälde begraben  wird . Daß die
Engländer nach alledem die Italiener auch noch zwin¬
gen wollen, neue Truvpenmassen in dem Dardanellen-
arab beizusetzen, das ist wirklich roh, aber die treulosen
Italiener haben es nicht besser verdient.

Aber ob auch neue Scharen farbiger und nicht far¬
biger Engländer oder Italiener nach Gallipoli geschafft
werden sollten, die Partie ist verloren,  und das
weiß man auch in England . Wenn man die hoffnungs¬
losen Versuche trotzdem noch sortsetzt, so -geschieht -das
lediglich in -der Erwägung , -daß die türkischen Truppen,
die an den Dardanellen fest -gehalten  werden , nicht
nach Ägypten marschieren können. Und im übrigen,
was liegt England an den Hekatomben, welche am
Hellespont die Neuseeländer, Austr-alier , Franzosen,
Italiener und Genossen dardring -en. Es ist sogar da¬
mit zu reckmen, daß demnächst der Sturm aus die Darda¬
nellen mit erneuter Heftigkeit  einsetzen wird,
denn es naht die Zeit heran , wo -höhere Gewalt , wo -das
Wetter  diesem Versuch mit untauglichen Mitteln am
untauglichen Objekt ein Ziel setzen-wird . Den Versuch,
mit Hilfe der Flotte  durch die Meerenge selbst durch¬
zubrechen. hat England seit dem Auftreten unserer
Unterseeboote  auf dem Dardanellenkriegss -chau-
platz wohl oder übel aus-geben müssen. Zu Lande haben
sie zwar etwas Terrain gewonnen, soweit sie durch die
schweren Geschütze-gedeckt wurden . Wenn aber jetzt im
Herbst die der Äanruoktia -litürme  ein¬

setzt, wird für die gelandeten oder noch zu landenden
Truppen , die völlig aus die Munftions -, Proviant - usw.°
Zufuhr von der See aus angewiesen sind, die Lage
höchst kritisch, da der Verkehr -der schwer beladenen
Boote und Leichter bei -einigem Seegang besonders an¬
gesichts eines mit Artillerie versehenen Gegners so gut
-wie unmöglich wird . So geht das Dardanellenabenteuer
bald seinem Ende  entgegen und eben deshalb dürfte
man in letzter Stunde , um wenigstens etwas „Prestige
zu retten ", Wohl noch einige kräftige Kanonaden und
Vorstöße zum besten geben. So könnte die Rühe , -die
zurzeit an den Dardanellen herrscht, Wohl die Stille
vor oe -m Sturm  sein , aber auch vor dem Aguinok-
tialstur -m! »

Der frühere bulgarische Generalissimus nach
Sofia berufen.

Genf, 23. Sevt . (Zens. Bln.) Hierher wird die Berufung
des früheren Generalissimus der bulgarischen Armee,
Sawow,  nach Sofia gemeldet. Man bringt diese Berufung
mit einer für Sawow bestimmten Aufgabe in Zusammenhang.

Bulgarien übt vorläufig bewaffnete Nentraiität.
Radoslawow über die Beziehungen zu den anderen Ballan-

staaten.
W. T.-B. New York, 23. Sept . (Nichtamtlich.) Die

„Associated Preß " m-eldct aus Sofia:  Ministerpräsident
Radoslawow  hatte vorgestern eine Besprechung mit den
Regierungsparteien , in der er ihn-cn einen vertraulichen Über¬
blick über die allgemeine politische und militärische Lage aus
der Balkauhalbinsel und in Europa gab und aussührte , daß
Bulgarien n-uumehr bewaffnete Neutralität  übe.
Bei der Berührung der serbisch - bulgarischen  Be¬
ziehungen sagte Radoslawow : Serbien bietet uns jetzt die so¬
fortige Besetzung von Mazedonien bis zum Wardar durch uns
an . Serbien macht die Abtretung von Mazedonien jenseits
der Wardar davon abhängig, daß es selbst Bosnien , die Her¬
zegowina, Kroatien und Dalmatien erhält . Diese Bedingun¬
gen sind für uns ungenügend. Rumänien und Grie¬
chenland  werden neutral  bleiben . Der Minister sprach
nicht von Kawalla und Sercs , die jetzt im Besitze Griechen¬
lands sind. Das Übereinkommen mit der Türkei  sei
von den beiderseitigen Staatsoberhäuptern sanktioniert . Bul¬
garien bekommt etwa 3000 Quadratkilometer , kauft die Eisen¬
bahn ab uud wahrt mit der Türkei die freundschaftlichsten Be¬
ziehungen.

Bulgarien will die Erinnerung von 1913
ausgeriigt sehen.

Br . Sofia , 23. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)
Das halbamtliche „Echo de Bulgare " schreibt: Während
man uns einerseits cinreden will, daß Serbien  die Note
des Merverbauds annimmt und damit die bulgarischen Forde¬
rungen erfüllt , betont man andererseits die unerschütterliche
Bündnistroue Griechenlands  zu Serbien und die Not¬
wendigkeit für beide Län-der, -eine gemeinsame Grenze
auch in Zukunft zu behalten . Unter diesen Umständen braucht
man nicht nach dem zukünftigen Wege Bulgariens zu fragen,
der liegt offen da. Die Lehre von 1913 ist so hart für uns
gewesen, daß sie uns von unserer Sentimentalität
geheilt hat.  Die Betonung des Bestehens des griechisch-
serbischen Bündnisses in einem Augenblick, wo es sich darum
handelt , die Balkanfrage  zu regeln , ist ein bezeichnender
Hinweis auf die Verfassung, in der sich Griechenland und
Serbien befinden. Friede und Sicherheit kann auch im Balkan
erst dann herrschen, wenn die Erinneruu -g von 1913 voll¬
kommen ausgetilgt sein wird.

Kundgebungen der bulgarischen Studenten
in Berlin.

Für Bulgarien und für Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 23. Sept. (Nichtamtlich.) Die bulgari¬

schen Studenten in Berlin begaben sich in oorpors auf die
bulgarische Gesandtschaft,  um ihre pattiotischen
Gefühle auszudrücken, ehe sie zu den Fahnen eilen . In der
Gesandtschaft empfing Exzellenz Rizow die Studenten , in
deren Mitte sich auch ein Sohn des Ministerpräsidenten,
Stud . jur . Radoslawow, befand. Nitfchkoff, Sind , jur ., be¬
glückwünschtenamens der Erschienenen den Gesandten Bul¬
gariens , Gesandter in Berlin gerade in dem Augenblick zu
sein, da unter dem Beifall Deutschlands die mazedonische
Heimat des Gesandten für Bulgarien zurückgewonnen werden
solle. Die bulgarische Studentenschaft werde ihrer Dankes¬
schuld an Deutschland und besten gastfreundliche Hauptstadt
stets eingedenk bleiben. Mit einem brausend aufgenommenen
Hoch auf das große vereinigte Bulgarien , den König Ferdinand
und die bulgarische Armee schloß die Ansprache. Die Abord¬
nung begab sich darauf nach dem bulgarischen Konsulat,
wo Stud . med. Ftitscheff sagte, die bulgarische Jugend trete
mit Begeisterung und mit der festen Hoffnung auf den Sieg
der gerechten Sache in die Aktion für die Verwirklichung des
nationalen Ideals , erfüllt und beseelt von dem glorreichen
Beispiel deutscher Einigkeit sowie deutscher Disziplin , und an-
gesporni durch das warme Interesse des großen Deutschlands
an den Schicksalen Bulgariens . Die Rede klang in ein be¬
geistertes Hoch auf Kaiser Wilhelm, die kaiserliche Frmnlie
und ganz Deutschland aus.

vie Gesandten des vierverbanües beab¬
sichtigen Sofia zu verlassen.

Berlin , 23. Sept . (Jens . Bln .) Daß die Gesandte« des
Bierverbandes demnächst aus Sofia abberufen  werden»
meldet dem „B. T." zufolge der Bukarester „Seara " mit de«
Zusatz, die englische Gesandtschaft habe ihre Aktive zunächst
nach Saloniki schaffen lasten.

Die Wut über Bulgarien in Italien.
Br - Lugano , 23. Sept . (Eig . Drcchtbericht. Zerrs.

Bin .) Die Nachricht von der Mobilmachung Bul¬
gariens  hat die italienische Presse in größte Auf¬
regung versetzt. Die Blätter ergehe« sich iu deu
wütend st eu Drohungen und Schmäh uugeu
gegen die bulgarische Regierung . Die „Jdea Nationale"
will von einem Ultimatum Bulgariens an Serbien
wissen, das am 23. September , abends 6 Uhr » abläuft.
venizelos auf dem Wege zur alten Politik'
Der neue Gegensatz zwischen Negierung und « Snig.

W. T.-B. Athen, 23. Sept . (Nichtamtlich. Van eine«
Privatkorrespondmrten des W. T.-B .) Die verschiedenen Ver¬
fahren , deren sich Venizelos  bedient , um unauffällig
in die Bahn seiner kriegerischen Märzpolitik  zu -,
rückzugelangen, erregen hier in weiten Kreisen enrflnßveichey
Politiker des Volkes größtes Mißfallen,  besonders»
nachdem Venizelos sie durch seine Äußerung gegenüber dem
Vertreter des „Petit Parisien ", daß er schon -den Weg zu!
seiner ehemaligen Politik zurückfinden werbe, bestätigt hat.
Die Lage erinnert cm diejenige vor Venizelos ' Rücktritt iM
März . Märchenhafte Nachrichten über türkische Niederlagen,
Verfolgungen der Griechen in Kleinasi-en, in Verbindung mit
Verdächtigungen Deutschlands und Österreich-Ungarns , bilden
den Inhalt -der Venizelos-Preffe. Allerdings besteht de«
Unterschied, daß sie und Venizelos seitdem die Hälfte ihres
Einflusses verloren  haben . Weite Kreise sind der Ansicht,
daß Venizelos -bereits den Beweis geliefert habe, daß er n i cht
beabsichtige, die hauptsächlichsteVerpflichtung, bte er seit der
Bildung des Ministeriums übernommen hat, närnlich Wahrung
der Neutralität,  zu erfüllen . Das führende Oppo¬
sitionsblatt ,.N-ea Jmera " drückt diese Ansicht aus , indem es
feststellt, daß der latente Gegensatz zwischen der Krone rrntz
Venizelos -wieder zutage getreten  sei.
weiteres von der Stimmung in Griechenland

Sr . Athen, 23. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln§
Der Abschluß des türkisch-bulgarischen Abkommens war hie«
schon seit langer Zeit ein so offenes Geheimnis , daß di«
Meldung über die stattges-undene Unterzeichnung hier ganz
gleichgültig  ausgenommen wurde. Mit besonderem In¬
teresse wird die Haltung Rumäniens  verfolgt . Es ver,
lautet , daß die letzten Schritte der Entente sowie die Versuche
der griechischen Regierung , mit Rumänien «ine engere
Fühlungnahme herbeizuführen , an dem Festhalten Rumäniens
an der Neutralität  scheiterten. Die bevorstehenden Vor¬
schläge der Ententemächte  an Griechenland lassen drö
öffentliche Meinung ebenfalls kalt,  indem sie nur mehr als
eine verzuckerte Pille für Griechenland und als ein letzter
Versuch gelten, der dem Vierverbcmd nicht mehr helfe«
kann. Selbst die Venizelos - Blätter  betonen , daß de«
Heraustritt aus der Neutralität jetzt, obwohl Venizelos <m!
seiner eigenen Politik festhält, -unmöglich  sei . Die ganze
Aniivemzolistenpreffe aber ergeht sich in heftigen  Be-
schwerden gegen die Entente . Das Blatt „Embros " schreibt
in einem Leitartikel , -daß Griechenland mehrvonDeutsch,
land  als von England erwarten dürfte , und daß die Be¬
fürchtung einer Ausrottung des Griechentums bei der Vor¬
herrschaft Deutschlands auf dem Balkan und in der Türckei
lächerlich  sei.

Die nordepirotischen Abgeordneten wollen in Athen
anerkannt werden.

W. T .-B. Saloniki , 23. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Demnächst wird eine nordepirotische  Abordnung nach
Alben abgehen, um die Erklärung abzugeben, daß die Regie¬
rung , falls sie die nordepirotischen Abgeordneten
nicht anerkenne, sich auch fernerhin nicht mehr mit der Ange¬
legenheit des betreffenden Gebiets befassen möge.
Die englische Gewaltherrschaft auf griechisch« «

Insein.
Wien, 22. Sept . (Jens . Bln .) Aus Saloniki  wird

der Politischen Korrespondenz gemeldet: Wie sehr sich diel
Engländer als Herren der Ä-gäischen Inseln betrachten, be¬
weist die Rücksichtslosigkeit, mit der sie Griechenlands amtlich«
Organe behandeln. Bukalaris , Gendarmeriehauptmcmn vonl
Tenedos, wurde während Ausübung seines Amtes von einem!
englischen Offizier mit dem Revolver bedroht, festgenommen
und gewaltsam von der Insel entfernt . Es handelte sich um!
die Verhaftung eines griechischenFlüchtlings , den der Eng¬
länder durch eine englische Patrouille befreien ließ. Auf
Lemnos wurde die Landung einer größeren Gendarmerreab-
teilung durch die englischen Militärbehörden von Mudros
verhindert.
Lin deutscher Goldiransport durch RumSnien

nach der Türkei.
Berlin , 23. Sept . (Zens. Bln .) Wie Bukarester Blatte,

berichten, soll dieser Tage durch Rrnnänien ein deutsche»



Sette L. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.
Waggon gegangen sein, der nach der Türkei bestimmt war und
4680 Kilogramm Gold in deutscher Mark, einige Goldbarren
und deutsche Banknoten enthielt . Die Erlaubnis zur Durch¬
fuhr sei erst erteilt worden, nachdem auf Anordnung des
rumänischen Finanzministecs der Waggon durchsucht  wor¬
den war.

von den östlichen « riegsschauplatzen.
Die Bedeutung von Dünaburg.

Bei den gegenwärtigen Operationen um Dünaburg spielen
die Verbindungen von Norden nach Süden und die Bahnlinie
von Dünaburg über Wilna und Rowno eine wichtige Rolle.
Von ihr strahlen aus in
Dünaburg  eine Strecke
mich Riga , ferner andere zwi¬
schen Dünaburg und Wilna
von Kalkuhnen und Nowo-
Swsensjany nach Ponewjesch,
von Wilna nach Kowno, von
Lida nach Grodno und Bialo-
stok, von Baranowischti nach
Bialostok und Brest-Litowsk,
von Luninez nach Brest-
Litowsk, von Sarnh und
Rowno nach Kowel. Die Bahn
Dünaburg -Riga ist durch den
Fall der Brückenköpfe von
Lennewaden und Friedrich¬
stadt schwer bedroht; auf und
an fast allen übrigen gehen
die Russen nach Osten zurück,
unter dem Schutz von Nach¬
huten , die rücksichtslos geopfert
werden, um der Hauptmaste
Zeit zum Abzug zu gewähren.
Dauernd befestigt sind Düna¬
burg und Rowno. D ü n a»
bürg  liegt auf dem rechten
Ufer der Düna und besteht
aus der eigentlichen Festung
imit einer Umwallung und

te rgeschobenenWerken, derotzen Neuen Vorstadt und
der Alten Vorstadt. Hinter
dem Flecken Griwa auf dem

>Unken Ufer deckt der aus meh¬
reren selbständigen Werken
bestehende Brückenkopf den
Übergang. Seit 20 Jahren
wurde die Festung vernach-
Wsfigt, man kann aber auch
hier annehmen , daß die Russen
vorgeschobene Feldstellungen
angelegt haben, zumal west-
Uch eine Seenkette mehrere
Engen bildet. Im Frieden
steht hier die ganze 25. In-
fanteriedivision mit ihrer
Artilleriebrigade . Die Stadt
zählt über 100 000 Einwohner
und treibt bedeutenden Handel in Landeserzeugniffen , beson¬
ders Flachs, Getreide und Holz.
Ein französischer Bericht über die angebliche Erleichterung

der Lage des russischen Heeres bei Wilna.
Br . Kopenhagen, 28. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der Berichterstatter des „Journal " im russischen Haupt¬
quartier berichtet: Die Lage des russischen Heeres bei
Wilna,  die eine Zeitlang zu Beunruhigungen Anlass ge¬
geben hat, sei jetzt wieder hoffnungsvoller,  dank dem
Heldenmut der Nachhuten,  namenüich aber dank der
hartnäckigen Verteidigung der Gegend westlich der Eisenbahn¬
linie Wilna - Lida.  Der Zwischenraum zwischen den
beiden deutschen Flügeln , die versucht hätten , die Russen zu
umgehen, sei so gross, dass für die Russen genügend Be¬
wegungsfreiheit vorhanden fei.

Englische Finanziuteressen an Wilna.
W. T.-B. London, 28. Sept . (Nichtamtlich.) „Daily

Chronicle" weist auf die Interessen der englischen Gläubi¬
ger von Wilna  hin , da im Jahre 1912 eine Wilnaer
Stadtanleihe  in Höhe von 450000 Pfund Ster¬
ling  in London untergebracht worden sei.

Chaotische Zustände in Rußland.
Einer unserer Mitarbeiter konnte Ein¬

sicht in einen Brief erhalten . Den ein in
Petersburg lebender Deutsche: russischer
Stavtszugehörigkeit unter dem 0 September
an seine in der Schweiz lebende Schwester
gerichtet bat. Aus dem bemerkenswerten In¬
halt des Briefes seien fotzende. die grosse
Lffentlichkeit int-wessicrende Stellen wieder-
gegeben.

Petersburg hat sich seit Anfang August total verändert.
Die vielen Hunderttausende von Flüchtlingen, die in den sel¬
tensten Fällen ein Obdach finden, halten meist auch des Nachts
die Strassen besetzt. Es sind Baracken gebaut worden. Sie
reichen aber nicht im entferntesten hin. Kein Mensch könnte
das Elend beschreiben, das infolge des Zusammenströmens
von so ungeheuer vielen hungrigen und kranken Personen
beiderlei Geschlechts und jeden Alters schon in den ersten
Augusttagen entstanden war . Damals war noch so etwas wie
Opfermut unter den begüterten Klaffen zu merken. Man
nahm die Unglücklichen auf und bewirtete sie. Als dann aber
selbst die Badestuben, die Dachkammern, ja — es ist schauder¬
voll, es aussprechen zu müssen, — auch die gewissen Örtlich¬
keiten vollgepfropft waren , als infolge von Unvorsichtigkeiten
Brände in den Massenquartieren ausbrachen , als die Flüch¬
tigen den Hungertyphus und die Cholera mitbrachten, als im
Kampf um das bisschen elende Dasein , um ein nächtliches
Ruheplätzchen selbst zu dem Messer gegriffen wurde, als
Petersburg eines Morgens sich von der LebenSmittelzufuhr
durch noch nicht genügend geklärte Umstände abgeschnitten sah,
da kehrte der besser Gestellte zu seinem alten Egoismus zu¬
rück, und die Kaltherzigkeit begann zu regieren . Die Haus¬
wirte verlangten energisch Räumung , Absonderung der ihnen
gefährlich scheinenden „Elemente ". Als die Polizeibehörden
Dich taub stellten, griffe» die »reiste» Wirte zu einem sonder-

_Wiesbadener Tagblatt.
Eine neue umfassende wffensivaktion

der Russen?
Ohne Offensive kein Geld?

Lr. Ofenpcst, 23. Sept . (Eig . DrcchLbericht. Zeus.
Bin .) Wie hierher gemeldet wird , soll im Krieigsvat im
russischen Hauptquartier her Beschluß gefaßt worden
sein, noch wn Laufe dieser Woche eine umfassende
Offensivaktion  zu beginnen . Gegen «die Türkei
wird General Januskeitsch an Stelle des erkrankten
Großfürsten Nikolai  das Kommando im Kaukasus
übernehmen. Die Offensive 'oll auf Verlangen Eng¬
lands und Frankreichs  schon jetzt  erfolgen.

weil die Verbündeten ihre finanzielle Stellung¬
nahme  gegen Rußland davon abhängig machen.

Finauzministcr Bark bei McKenna.
W. T.-B. London, 23. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) .Fteuter " meldet: Der russische Finangminister
Bark  hatte eine längere Besprechung mit McKenna.
Es finden vermutlich noch weitere Besprechungen statt.

Der neue deutsche Kreischef von Czenstochau.
Berlin , 22. Sept . Die „Voss. Ztg." schreibt: Im Gegen¬

satz zu anderslautenden Meldungen teilt der freikonfervative
Abgeordnete B r e d t mit, daß er endgültig für die Dauer des
Krieges zum Kreischef von Czenstochau  ernannt
worden ist. Sein Vorgänger , Landrat v. Thaer » sei nach
Warschau abberufen worden.

Zur Oumavertaguny.
Dramatische Zwischenfälle in der Schlußsitzung.

W. T .-B. Petersburg , 23. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) „Rjetsch"  schreibt : Die Schlusssitzung der Duma ge¬
staltete sich zu einem höchst dramatischen Vorgang . Vormittags
wurde der Seniorenkonvent der Duma abgehalten , in welchem

k« ren Mittel , das nur in Rußland möglich ist. Sie verübten
Sabotage in den eigenen Hauseinrichtungen . Mit einigen
weriigen Griffen hatten sie die Wasserleitungen , die Abfluß¬
rohre unbrauchbar gemacht. Petersburg befand sich 48 Stun¬
den ohne Trinkwaffer , der sich hausende Unrat auf den Stra¬
ssen und in den Häusern stank zum Himmel . Untersuchung,
wie sie eben nur im Krieg und in Russland möglich ist. Die
sckuldigcn Wirte machten die armen Flüchtlinge verantwort¬
lich. Man hätte Hunderte , Tausende in den Kerker werfen
müssen. Aber diese sind ja schon längst überfüllt . Meist hat
man hochschwangere Frauen in die Gefängnisse gelegt, damit
sie dort ihrer Entbindung entgegensehen könnten, Entbindun¬
gen, zu denen nie ein Arzt, selten eine Hebamme hinzugezogen
wird. Selbst die Gerichtssäle sind des Nachts von Verwunde¬
ten und Flüchtlingen gefüllt . Es sollten Verhandlungen statt-
finden . Ich war selber als Zeuge geladen. Aber die Richter
blieben aus , unser Verhandlungssaal war auch am Mittag
noch nicht geräumt , und das beste: man hatte bis zur Haupt¬
verhandlung noch nicht einmal die Namen der „Schuldigen"
festgestellt, es gab mit anderen Worten noch keine Angeklag¬
ten . Ich führe diesen Fall nur als Beispiel für das in Peters¬
burg herrschende Chaos an. Man hat oft den Eindruck, dass
die Beamten nickt mehr arbeiten , oder wenn sie das tun , daß
sie dann mit Absicht alles verkehrt anfangen , damit nur ja
niemand sich in den Wirrnissen mehr zurechtfinden kann.
„Oben" weiß man das natürlich . Kürzlich sind wieder meh¬
rere höhere und mittlere Beamten des Kriezsministeriums
..verhaftet " worden, weil sie wichtige Dokumente und Bücher
vernichtet oder beiseite gebracht hatten , um ihre Unredlich¬
keiten zu verdecken. Und weißt Du , wohin man diese Beamten
gebracht hat ? In ein Haus , das einen unmittelbaren Zugang
zu einem Hotel dritter Güte besitzt. Am anderen Morgen
waren die „Verhafteten " über alle Berge, und ihren Kollegen
frei mehr als ein Stein von der Brust . Für diejenigen, die
Rußland zugrunde richten, ist es jetzt eine Lust zu leben. Sie
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der Sekretär der Regierung  nach einer schcrrsen Rede
gegen die Regierung einen Krampfanfall  bekam . Bei
der Verlesung der Bertagungsklausel verließen die s o z i a -
lr st ischenMitglieder , die Bauerngruppe und die
Progress ist e n ostentativ  den Saal mit dem Ruf:
„Warten Sie , bis wir draußen sind, dann lesen Sie weiter."
In Privatsitzungen nach dem offiziellen Schluss kam die
außerordentlich niedergedrückte Stimmung
zum Ausdruck. Die Redner der Kadettenpartei Schimgarew
und Roditschew brachen bei ihren Reden in Weinkrampf
aus . Die Kadettenpartei beschloß, ihre Mitglieder nicht an¬
der Kommission herauszunehmen , bevor der Block gemein¬
same Beschlüsse gefaßt hätte . Der Sozialist Tscheidze und d«
Bauernführer Kerenski verließen die Sitzung mit der Er¬
klärung, daß der Kampf jetzt ins Volk getragen  wer¬
den müsse. Alle Fraktionen beschlossen, in Petersburg zu
bleiben.

Ein dänisches Blatt zum vorläufigen Siege
der Reastion in Rutzland.

W. T.-B. Kopenhagen, 22. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) In einem Artikel über die Gärung in Rußland teilt
das Matt „Sozialdemokraten " mit , maßgebende Politiker in
Rußland hätten erzählt , daß der Zar eine bestimmtere
Haltung in der inneren Politik Russlands durch sein Eingrei-
sen bewirkt habe und meint , deutlicher könne nicht ausge¬
sprochen werden, daß an Stelle der Versprechungen , die
der Zar bei Kriegsbeginn den Polen , Juden  und
anderen Völkerschaften  gemacht habe, wieder die alte
echtrussische Reaktion  träte . ES verstehe sich von
selbst, daß man in England und Frankreich über diese Ent¬
wicklung der Dinge nicktbegeistertsei.  Man sei sich dort
klar, welche verhängnisvollen Folgen  die Vertagung
der Duma haben werde. Anknüpfend an den Aufruf Herdes
in der „Guerre sociale" meint das Blatt , die Gärung in allen
Bevölkerungsschichtenscheine mit dem Einsatz der Reaktion
zuzunehmen.  Nach russischen Zeitungen seien selbst die
wirtschaftlichen Verhältnisse nahezu verzweifelt  und
böten fürchterliche Bilder  des Elends , in welchem
Tausende Vertriebener und Flüchtlingen  leb¬
ten. Gerüchte sprächen davon, daß überall große AuSstände
als Protest gegen die Vertagung der Duma  vor¬
bereitet würden . Man könne nicht wissen, ob der v o r l ä u -
fige Sieg der Reaktion nicht der Anfang vom
E n d e für sie sein werde.

ver Krieg gegen England.
Unsere E-Boote an der Arbeit

Zur Torpedierung des dänischen Dampfers „Thorwaldsen".
Kopenhagen, 23. Sept . Der am Montag in der Nordsee

von einem deutschen Unterseeboot torpedierte dänische
Dampfer „Thorwaldsen"  war 1200 Tons groß und un¬
terwegs von Malmö nach Hartlepool mit Grubenholz,
also Bannware.  Die dänische Kriegsversicherung ersetzt
keinen Schaden bei Torpedierungen von Schiffen mit Gruben¬
holzladung.

Aus dem englischen Unterhaus.
Die Frauen im Kriegsdienst, — Die ReutrakitätSklansel im
Berliner Vertrag . — Die Kämpfe in den Kolonien. — Di,

täglichen Kricgskosten Englands.
W . T.-B. London, 23. Sept . (Nichtamtlich. Dvcchtbericht.)

Unterhausminister Runciman  führte m Boantwortunq
einer Anfrage cmS. die Zahl der Frauen , tue in das Krieg»,
divnstrogister orngeschriebon seren, betrug 110000, abzüglich der
Unbrauchbaren 9 214; von diesen würden 5511 beschäftigt.
Außerdem seien etwa 145000 Frauen eingestellt. Gvey ant¬
wortete auf eine Anfrage, die Bestimmung dos Berliner
Vertrages  von 1885 sei ebenso rechtskräftig wie vor dem
Kriege. Er sehe aber keine Aussicht, jetzt das notwendige Ein-
Verständnis zwischen den Kriegführenden zu sicher» , um dte
Neutralitätsklaussl des Vertrages anzuwenden . — Bonar
Law  beantwortete eine Frage dahin, die Gouverneure der
Goldküste  und von Dahomey batten im September 1914
ein vorläufiges Abkommen geschlossen, nach welchem die Ver¬
waltung des Tokotandes zwischen beiden Gouverneuren geteilt
sei. Das an die Goldküste grenzende Gebiet samt den Eisen¬
bahnen und Werften werde von Boamten der Goldküste ver¬
waltet. Für die Steuererhebungen seien Vorbereitungen ge¬
troffen . Bonar Law sagte ferner , er habe lerne besondere»
Informationen über die Verwaltung der Stadtländereien . In
die Privatländereien fänden keinerlei Eingriffe statt, über
die französischeVerwaltung wisse er nichts.

A s q u i t h lohnte es ab, Mitteilungen über die Kabinett»

wissen, daß sie keinen Richter, kein Gefängnis zu fürchten
haben. Das Rechtsleben hat ausgehört zu funktionieren . Ich
glaube, daß Petersburg heute um 3- bis 400 000 Bewohner in¬
folge des guströmens der Flüchtlinge gewachsen ist. Niemand
kennt sich mehr in dem herrschenden Menschenchaosau ». Jeder
ist fich selbst der Nächste. Die Flüchtlinge werden tagaus , tag»
ein weitergeschoben. Das haben die Wirte mit ihrer Sabotage
zwar erreicht. Aber die Abziehenden werden durch immer
neue Scharen ersetzt. Es ist ein ewiges Kommen und Gehen
größten Maßstabs . Was soll das erst werden, wenn der Herbst
und gar der Winter hereinbricht ? Die menschliche Gedanken¬
maschine arbeitet nur noch von einem Tag zum anderen . In
dem Elend sinken wir , wenn nicht bald Hilfe kommt, zum Tier
herab.

Vom Krieg wissen wir wenig oder gar nichts. Bon den
Flüchtlingen hören wir, daß der Feind vordringt . Auch die
Zeitungen sagen das . Wenn in den letzten Augusttagen Ge-
rüchte von einem bevorstehenden Eincücken der Deutschen in
Petersburg verbreitet wurden, gab es einigemal eine Panik.
Allmählich haben wir uns auch daran gewöhnt. Uns schreckt
keine Botschaft mehr. Die Bevölkerung wird von Tag zu Tag
immer mehr abgestumpft. Das Elend hat sie gleichgültig ge-
macht. Die meisten sagen, schlimmer als es uns jetzt geht,
kann es uns auch dann nicht mehr gehen, wenn der Feind in
der Stadt steht. Manche hatten zuerst Bange vor einer Revo¬
lution . Jetzt sagen dieselben Leute, wir stehen inmitten der
Revolution , wenn Revolution Umkehrung alles Bestehenden
beißt. Nur ist die Petersburger Revolution weniger blutig,
als sonst Revolutionen zu sein pflegen. Ob die Militärbehör¬
den allzu streng sind, möchte ich bezweifeln. Ein Nachlassen
auf dieser Seite würde die schwersten Gefahren heraufbeschwö-
rcn . Die Freunde des Nihilismus können nur durch die
eiserne Zuchtrute niedergehalten werden. Es würde mich gar
nicht mehr wundern , wenn ich eines Tages ganze Stadtviertel
in die Lust gesprengt sähe. Wir alle fühlen die Tätigkeit der
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kommisfion in S achul  der Rekrutierung oder über die Heeres-
stärke zu mach« !. ParKnnentSunterfskretär Tennant  sagte
auf die Behauptung , daß die Zahl der Mörser für die Lauf¬
gräben in den Dardanellen nicht cmsceiche, es würden mehr
hmausgefchukt, sobald die Munition dazu fertig sei. — John
Simon sagte, die Mitteilungen über die Explosion der
russischen Fabrik  vonOchta wurden von der Nord-Chliff-
Presse ohne Erlaubnis der Zensur veröffentlicht. Sin Straf¬
verfahren ist eingeleitet. Chcmnberlein sagte auf eine Anfrage,
seit der Wiedereinnahme von Cheikotman hätten bei Aden
keine miktztärisöhen Operationen  statägefunden.
— über die Kämpfe in Kamerun  lägen seit den Mit¬
teilungen vom 15. Juni , 17. Juli , 18. August und 2. Septetrt&er
keine Nachrichten vor. Die Regenzeit verhindere
das Vorgehen im Duala - Gebiet . In Ostafrika
Hobe sich die militärische Lage nicht geändert . In den letzten
zwei Monaten haben dort außer einem Vorpostengefechtkeine
Kämpfe stattgefunden. Fm Riaffa-Land ist die Lage unver¬
ändert . An der Grenze von R o d e s i a fanden V o r po st en¬
ge f e cht e statt. Die Deutschen umzingelten End -
August die Station Saisi,  die jedoch entsetzt wurde.
Chamber lein sagte ferner , Truppen der persischen Belutigrien Ende Juni in der Richtung Kampur in Britisch-elutschijtan ein, wurden aber mit schweren Verlusten zurück-
geworfen. Seitdem hat kein anderer Einfall stattgefunden.
MeKenna sagte, die Budgetredc Lloyd Georges
schätze vor 4% Monaten die Jahrcsau --.gaben für die Flotte auf
146, für das Heer auf 600, die Vorschüsse an da? Ausland auf
200 Millionen Pfund . Die Kosten belaufen sich jetzt für dte
Flotte auf 190, für das Heer aus 715, für Vorschüsse an das
Ausland auf 423 Millionen Pfund Sterling . Nach bester
Schätzung belief sich der Betrag der täglichen Kriegs¬
kosten  des letzten Etatsjahres bis zum 31. März auf 450000
Pfund Sterling , die letzten Wochen vielleicht auf über 5 Milt.
Pfund Sterling.

Englands neue Steuer - und Zollprojekte.
W. T.-B. Rotterdam , 23. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Daily

News" wendet sich gegen die Einfuhrzölle  auf Auto¬
mobile und Films , da sie dem Grundsatz des Freihandels
widersprächen. „Daily Chronicle" dagegen erklärt sich damit
einverstanden,  da sie lediglich bezweckten, Einkäufe im
Ausland , die die Finanzkraft Englands schwächten, einzu¬
schränken. Die Besteuerung der Kriegsgewinne  wird
warm begrüßt , ebenso die technischen Verbesserungen des
Steuersystems . Man ist auf weitere Erhöhungen  ge¬
fotzt, da nach Auftastung von Sachverständigen die Höchst¬
grenze der finanziellen Leistungsfähigkeit des Volkes noch nicht
erreicht ist. — Die tatsächliche Erhöhung der Staatseinnah¬
men des laufenden Rechnungsjahres aus den neuen Lasten
wird weniger als 33 Millionen 'betragen . Wenn man die von
Lloyd George im November eingeführten Belastungen hinzu-
rcchne, erhalte man eine Erhöhung von ungefähr 100
Millionen.
Die Ententeanleihe in Amerika noch nicht abgeschlossen.

Frankfurt a. M., 23. Sept . (Jens . Frkft .) Die „Franks.
Ztg." erfährt aus New Dort, daß zwei Vertreter des Bank¬
hauses Kuhn , Loeb  u . Co . wieder mit den englisch¬
französischen Delegierten  konferierten . Das sehr
ententefteundliche „Wall Street Journal " erklärt die Nach¬
richten, daß irgend eine Anleihe bereits abgeschlossen sei, für
verfrüht . Mitglieder der Hochfinanz geben das zu, erklären
aber gleichzeitig, daß die Aussichten für einen schlietzlichen
Erfolg ermutigend seien.
Eine Riesenkundgebung derveutsch -Rmerikaner

gegen die englisch-französische Anleihe.
Genf, 23. Sept . (Jens . Bln .) Aus Washington  läßt

sich das „Petit Journal " melden, daß die Deutsch-
Amerikaner  eine Riesenversammlung  zum Ein¬
spruch gegen die englisch-französische Kriegsanleihe ankün-
digten.
Em holländischer Dampfer auf eine Mine gestoßen.

W. T .-B. Amsterdam, 23. Sept . (Nichtamtlich.) Nach
Meldungen der Blätter ist der Dampfer „Königin Emma " bei
L o n g s a n d, nördlich Marqate , auf eine Mine  gelaufen.
Zur Zeit des Unfalls befanden sich 100 Fahrgäste an Bord,
außerdem die Besatzung von 180 Mann . Man glaubt , daß
(ine vom Sturm losgeristene Mine gegen die britische Küste
getrieben wurde, auf die dann der Dampfer gestoßen ist. Das
Schift hatte ein Bruttotonnengewicht von 9182 und befand sich
auf der Reise von Batavia nach Amsterdam.

Ein schwedischer Dampfer vernichtet.
W . T.-B. Christiania , 23. Sept . (Nichtamtlich.

DraHtbericht.) Der schwedische Dampfer „Farsvik"

aus GhristiansHamm mit Kohlen auS Hüll nach Stock¬
holm unterwegs ist am 19. September durch Sine Mine
oder ein Torpedo zerstört worben . Die Mannschaft ist
in Christiania gelandet.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Lin Angriff feindlicher Flieger auf Stuttgart
unter Mitzbrauch der deutschen Rennzeichen.

Stuttgart , 23. Sept . Das stellvertretende Generalkom¬
mando gibt bekannt : Heute, 8 Uhr 15 Min . vormittags , fand
etn Angriff feindlicher Flieger mit deutschen Kenn-
z e i che n auf Stuttgart statt . Es wurden mehrereBom-
ben  auf die Stadt abgeworfen. Vier Leute  wurden da¬
durch getötet  und eine Anzahlen Militär - und
Zrvilpersonen verletzt.  Der Sachschaden ist ganz un¬
bedeutend. Die Flieger , von den Abwehrkommandos be¬
schösse  n, entfernten sich gegen 8 Uhr 30 Min . vormittags in
südlicher Richtung. Auf die Benutzung deutscher Ab¬
zeichen  und den zufälligen Umstand, daß kurz zuvor —
7 Uhr 40 Min . vormittags — den zuständigen militärischen
Stellen der Anflug eines deuffchen Fliegers gemeldet worden,
war , ist es zurückzuführen, daß die Bevölkerung erst verhält¬
nismäßig spät gewarnt  werden kannte. 0 Uhr 30 Min.
vormittags erschien der vorher angesagte deutsche Flieger über
Stuttgart , wurde kurz beschaffen, ehe er als deutscher Flieger
sicher zu erkennen war , und landete sodann unverletzt in der
Nähe der Stadt.
Die Teilnahme des württembergischen Äonigspanres.

W. T.-B. Stuttgart , 23. Sept . (Nichtamtlich. DraHtbe¬
richt.) Der König und die Königin haben der Stadtverwal¬
tung ihre herzlich- Teilnahme an dem gestrigen Flieycrüber-
fall ausgesprochen.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London» 23. Sept . (Nichtamtlich. Drccht-

bericht.) Die neueste Verlustliste weist die Nomen von
23 Offizieren nnid 1864 Mann auf.

Frankreichs steigende Kriegsausgaben.
IV. T.-B. Paris , 23. Sept . (Nichtamtlich. DraHtbericht.

Havas -) Der Generalberichterstatter des Budgetausschuffes
legte der Kammer den Bericht über die provisorischen Budget¬
zwölftel für das vierte Vierteljahr 1915  vor . Die
Kredite übersteigen die Summe von 6 Milliarden Franken,
vwdurch die gesamten Kriegsausgaben auf 80 Milliarden
stiegen. Die Monatsausgaben stiegen von 1300 auf 2070
Millionen Franken . Der Bericht nimmt weiter Kenntnis von
der Ankündigung einer baldigen Anleihe.

Der Urieg im Grient.
„wir müssen Ronstantinopel einnehmen !"

Das Losungswort der Pariser Presse.
W. T.-B. Genf, 23. Sept . (Nichtamtlich.) Die Pariser

Presse betont, daß die Unternehmung an denDardan eilen
von der allergrößten Wichtigkeit sei. Das Losungswort muffe
heißen: „Wir muffen Konstantinopel einnchmen !" Je
schneller dies geschehe, desto bester sei es. „EÄair " führt aus:
General Sarrail sei am 7. August zum Oberbefehlshaber der
Orientarmee ernannt worden. Seitdem seien 45 Tage ver¬
strichen; man habe nicht erfahren , daß Sarrail seines Kom¬
mandos enthoben wurde. Es sei jedenfalls unwahrscheinlich,
daß Sarrail so lange Zeit für seine Reftevorbeveitungen be¬
nötige. Man müsse ftagen , warum Sarrail nicht ab gereist
sei. Die Absetzung Sarrails als Avmeeführer in den Argormen
hatte in republikanischen Kreisen viel böses Blut gemacht.

Die Neutralen.
Brqan bei wilon.

Bryaus Friedenspropagandareisc nach Dcntschland
bevorstehend?

Br . Amsterdam, 23. Sept . (Eig - Drahwericht . Zeus.
Mn .) „Reuter " meldet aus Washington : Der srÄ>ere
Staatssekretär Br hau hat gestern das Weiße Haus
zum erstenmal seit seiner A-bdonkung besucht. Er kon¬
ferierte eine Stunde lang mit Wilson,  wollte jedoch
nicht jagen, worüber  sie sprachen. Wie verlautet,
wird Bryan bald seine Fri ed en spcopa g ända-

tas Leben der Gesellschaft unterminierenden Gewalten . Auch
cben bei den Spitzen der Behörden fühlt man das . Nur kann
man gegenwärtig nichts tun , um die Gefahren abzuwenden.
ES ist ein Leben auf dem Pulverfaß . In den Kreisen, denen
ich von meiner früheren Tätigkeit als Beamter der . . . . nahe¬
stehe und die, wie Du weißt, in unmittelbarer Abhängigkeit
vom Auswärtigen Amt steht, erwartet man alles Heil von dem
beschleunigten Ende des Krieges . Vor etwa zehn Tagen wollte
es scheinen, als ob wir vor einem Friedensschluß mit Deuffch-
land stünden. Oder auch vor einem Waffenstillstand. Heute
hört man nichts mehr davon. Die Kriegs - und Friedens-
ffrömungen wechseln. Auch die Beamten im Ministerium des
Äußern wechseln schnell und ständig, fast so schnell wie die im
Kriegsministerium . Zu dem letzteren drängt sich alles, was
zu Geld zu kommen hofft. Der neue Kriegsminister fängt
mit guten Vorsätzen an . Aber wirklich durchgeführt hat er
wohl noch keine einzige Reform . Die Verhältnisse sind dort
unentwirrbar geworden. Die Heereslieferanten sind die ein¬
zig maßgebenden Faktoren im Kriegsministerium . Das weiß
man auch hoch oben. Nur kennt man kein Mittel , Abhilfe zu
schaffen. Denn vor den Lieferanten stehen mächtige Herren,
die sie vollkommen decken. Und dann sind die Lieferanten die
einzigen, die noch Geld springen lasten, wenn die anderen
Quellen versiegen. Auch das Rote Kreuz müßte schließen und
den Betrieb einstellen, wenn die Herren Lieferanten nicht ein-
springen würden. Sie find die „einzigen Patrioten ", so heißt
es bei den Stellen , die berufen find, das Volk und die Volks-
Vertreter zu beschwichtigen.

Biele Dumamitglieder hat man eingesperrt , aber bald
auch wieder aus der Haft entlassen. Heute heißt es, ein libe¬
rales Ministerium würde ans Ruder kommen, aber morgen
wollen die Kundigen wissen, daß die Verfassung um einige
wesentliche Punkte beschnitten werden soll. Alles ist ungewiß.
Die Moskauer wüten gegen die Petersburger . Der Osten des
Reichs gegen den Westen, der Süden gegen den Norden. Die

Moskauer wollen liberal sein und versprechen, Reformen ein¬
xuführen, weil angeblich die Petersburger zu rückständig und
zu korrupt wären . Nun sind doch aber gerade die Moskauer
mehr für das reaktionäre Regiment . Von ihnen werden die
Petersburger als die Demokraten verschrien. Was soll wohl
aus Rußland werden, wenn die Moskauer das Heft in die
Hand bekommen? Nach ihnen soll in Petersburg der deuffche
Einfluß maßgebend und verantwortlich für die Niederlagen
jein. Die Herrschaften wollen dem wahren , dem echten Ruß¬
land zum Sieg verhelfen. Es scheint, daß Goremhkin ihnen
stark entgegengekommen ist. Sonst wäre er längst zurückge¬
treten . Es ist uns auch kein Geheimnis mehr, daß die Zaren-
familie auf Veranlassung oder auf Bitten der Moskauer
Petersburg verlassen hat . Es soll dies als Zeichen der Un¬
gnade aufgefaßt werden. In den Ministerien sagt man das.
Ob andere Gründe Vorlagen, ist nicht zu erfahren . Die Zarin
ist abermals erkrankt, und der Zarewitsch kann seit Wochen
das Bett nicht verlafien. Personen , die aus Moskau kommen,
erzählen, daß dort die Lebensmittel nicht halb so teuer sind
wie in Petersburg . Moskau bekommt auch so gut wie gar kein
Flüchtlingselend zu sehen. Die Hauptheereskieferanten leben
in Moskau. Kein Deuffcher ist dort mehr zu sehen. Daher bil¬
det sich Moskau ein, die patriotffchste Stadt von Rußland zu
sein.

Ich glaube nicht, daß die Duma lebensfähig Kleiden kann.
Bis in den Winter hinein wird sie sich kaum halten können.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Das Metzer Stadttheater be¬

gann seine diesjährige Spielzeit am vergangenen Sonntag
mit einer AuMbrung des „Hamlet ". Die Inszenierung hatte
auf veraltete Ausstattung verzichtet und eine Stilbühne ge-
schasfeitz die eine fast pausenlose Abwicklung des Dramas er-

Abend-Ausgabc. Erstes Blatt . Seite 8»

reise nach Deutschland  antreten . Das einzsg«
hiesige Blatt , das diese „Reuter "-Meldung aibdruckt, P
der deutschfeindliche „Telegraas ".
Die englische Veröffentlichung der österreichisch-

deutschen Dokumente.
Br . Amsterdam, 28. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bta^

Reuter meldet aus London: Die Regierung veröffentlichte
gestern abend in Form eines Weißbuchs die österreichi¬
schen und deutschen Dokumente,  die bei dem ameri¬
kanischen Journalisten A r chi b a l d gefunden wurden . Der
Inhalt deckt sich angeblich mit den in dem „New Korker
World" seinerzeit veröffentlichten Papieren.

Gffizierpensionsgefetz und Mannschafts-
versorgungsgesetz.

In einem kafferlichen Erlaß vom 7. September d.
betreffend die Anrechnung der Jahve 1914 und 1915 als
Kriegsjährc , wird ausgeführt : Auf Ihren Bericht vom
3. September 1915 bestimme ich auf Grund des § 17 bei
Offizierpensionsgesetzes  vom 31. Mai 1906 nick»
des § 7 des MstnnschaftsverforgungsgesetzeS
vom gleichen Tage (ReichsgesetzblattS . 565 und 593 ff.) : Ms
Teilnehmer  an dem gegenwärtigen Kriege gelten : 1. die
Angehörigen des deuffchen Heeres , der Marine , der Schutz-
nnd Polizeitruppen in den Schutzgebieten, die während des
Krieges an einer Sclssacht, einem Gefecht, einem Stellungs¬
kampf oder an einer Belagerung teilgenommen hoben, gleich¬
gültig, ob diese Teilnahme bei den deuffchen oder den Streit -,
kräften eines mit dem Deutschem Reiche verbündeten oder be¬
freundeten Staates erfolgt ist; 2. die Angehörigen des deut¬
schen Heeres, der Marine , der Schutz- und Polizeitruppen , die-
ohne vor den Feind gekommen zu sein (Ziffer 1), sich während
des Krieges aus dienstlichem Anlaß mindestens zwei Monate
im KriegSgebiet aufgehalten haben.

Als KriegSgebiet  sind anzusehen : a) das Gebiet der
Staaten , mit denen das Deutsche Reich und die mit ihm ver¬
bündeten oder befreundeten Staaten sich im Kriege befinde»,
einschließlich der Kolonien dieser Staaten und Luxemburg,
b) sämtliche deuffche Schutzgebiete, c) die Gebietsteile deS
Deuffchen Reiches und der mit ihm verbündeten cder befreun¬
deten Staaten , so weit in ihnen kriegerffche Operationen statt-
gesunden haben, d) das gesamte Meeresgebiet und e) das
Küstengebiet, so weit sie vom Feinde gefährdet find.

Eine Anrechnung  von Kriegsjahren auf Grund der
Ziffer 2 unter c, d, e findet nur für diejenigen Personen
statt, die sich in den bezeichneten Gebietsteilen , rm Falle c
während der Dauer kriegerischer Operationen , rm Falle d, e
während ihrer Gefährdung durch den Feind aufgehalterk
haben. In zweifelhaften Fällen enffcheiden darüber , ob di«
räumlichen und zeitlichen Voraussetzungen zu e vorliegen, di«
obersten Verwaltungsbehörden des Heeres , ob sie zu d und «
vorliegen, die oberste Marineverwaltungsbehörde . Diese be¬
stimmt auch, bis zu welchen Grenzen Einbuchtungen und
Häfen als Meeresgebiet anzusehen sind. Denjenigen Kriegs-
teilnehmern , die sowohl im Kalenderjahr 1914 wie im Kalen¬
derjahr 1915 die vorstehenden Bedingungen erfüllt Habers
find zwei Kriegsjahre anzurechnen.

Großes Hauptquartier , den 7. September 1915.
Wilhelm , v. Bethmann - Hollweg.

flus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vre Unterstützung der Uriegerfamilien auf
dem Lande.

Mit der Unterstützung der Kriegerfamilien ist es auf dem
Lande nicht immer so bestellt, wie es sein müßte . Die rm Ge¬
meindevorstand sitzenden Landwirte , die ja Nahrungsmittel
selten zu kaufen brauchen, werden von der Teuerung wenig
betroffen und beurteilen die Verhältnisse anderer Familien
nach ihren eigenen, und dementsprechend fallen dann die Un¬
terstützungen aus . Da ist denn eine Verfügung  des stell,
vertretenden Landrats  des Oberwesterwaldkreises beach¬
tenswert . Sie besagt, daß bei der Teuerung und der langen
Kriegsdauer manche Familien mit den gesetzlichen Unter¬
stützungen nicht mehr auskommen würden . Diesen Familien
müßten aus Gemeindemitteln  Unterstützungen ge¬
währt werden, die aber nicht als Armenunter¬
stützungen  anzusehen seien. Diese Zuwendungen würden
bis zu zwei Drittel ihrer Höhe aus Staatsmitteln ersetzt. Di«

moglichte. Farbenprächtige Kostüme, von Alfied Pellon ent¬
worfen, unterstützt von eigenartiger Auskenchtung der Bühne,
ließen Bilder von großem Reiz entstehen. Das schon Tage vor¬
bei ausverkaufie Haus nahm die Vorstellung begefftert auf.

Im Berner „Bund " wird angeregt , der Schweizer!
Schrift st ellerverein  möchte beim Bundesrat vorstellig
werden, für den aus Java  erkrankten Dichter Max
Tautsendei  einen Geleitbrief von der englischen Regie¬
rung zu erwirken, damit dieser wenigstens in ein neutrales
Land in Europa sich begeben könnte, um dem mörderischen
Klima der Javainseln zu entgehen.

Das Trauerspiel „Der Geächtete"  von August
S t r i n d b e r g, in der deutschen Bearbeitung von Karl Mor-
burger , wurde für das Hoftheater in Dresden  zur Urauf.
führung angenommen.

In W i e n tritt unter der Leitung von Dr . Artur Rundt
eme „Neue Freie Volksbühne"  ins Leben, nachdem
der alte Verein «Freie Volksbühne" sich aufgelöst hat.

Wiflenfchaft und Technik. Karl Anton E w a l d, der Direk¬
tor der Inneren Abteilung des Angusta-Hospitals in Berlin,
ist nach schwerer Krankheit gestorben. Mit ihm verliert di«
medizinische Wissenschaft einen der besten Kliniker, der
namentlich unsere Erkenntnis von den Erkrankungen des
Magens gefördert hat . ,

Im großen Saal des Konservatoriums in Brüssel
fand, wie den „Münch. N. N." gemeldet wird , ein von der Bil¬
dungszentrale beim Generalgouvernement veranstaltete-
Konzert  statt . Berta M o r e n a (München), der Dresdner
Vortragsmeister Karl Perron,  die vortreffliche Violinspiele¬
rin Klara Fischer (Stuttgart ) und der Wiener Hoftapell-
meister Hugo Reichenberger,  der am Klavier sah, haben
sich zu einer Konzertreise in Belgien , die auf drei Wochen be¬
rechnet ist, vereinigt . Die Künstler errangen mit ihrem ge¬
haltvollen Programm starken Beifall . ,
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Hamilien mit Landwirtschaft könnten wohl, wenn nicht beson-
ders ungünstige Verhältnisse Vorlagen, mit den gesetzlichen
Unterstützungen cmsfommen. Wo aber keine Landnutzung zur
Verfügung stehe, wo mit der Einberufung des Vaters oder des
Sohnes die einzige Einnahmequelle für die Familie fortge¬
fallen sei, wo die Leute vielleicht noch ortsfremd  seien und
keine Verwandte im Ort hätten , die ihnen helfen könnten, da
könne eine Familie mit den gesetzlichen Mindestbeträgen un-
niöglich auskommen. Die Gemeindebehörden möchten sich bei
Bewilligung der Zusatzunterstützungen stets von dem Ge¬
danken leiten lasten, daß die vor dem Feind stehenden
Kämpfer die sichere Zuversicht haben müßten , daß ihre Ange¬
hörigen während ihrer Abwesenheit von Not bewahrt bleiben,
und daß von dieser Zuversicht zum großen Teil die Kampf¬
freudigkeit unserer siegenden Truppen abhänge. 3.

— Eiserner Siegfried . Das Rote Kreuz bittet uns , fest¬
zustellen, daß der teuerste Stiftungsnagel  nicht 500,
sondern nur 300 M. kostet.

— Achtzehn türkische Offiziere sind, von den Dardanellen
über Bulgarien und Wien kommend, heute vormittag kurz vor
0 Uhr hier eingetroffen und von dem .Deutschen Genesungs¬
heim" verschiedenenHotels und Pensionen zugewiesen worden.
Empfangen wurden die Gäste von Herrn Beigeordneten
Borgmann.

— Eine Handtaschendiebin in der Kirche. Gestern abend
wurde vom Kirchendiener in der Bonifatiuskirche  eine
Kirchendiebin  erwischt , als sie den Andächtigen die
Handtäschchen oder deren Inhalt stahl. Die Person wurde
fcstgenommen und unserer Kriminalpolizei vorgeführt . Sie
nannte sich dort Therese Becker, 1877 in Bremen geboren, gab
an , von Beruf Stickerin und erst am 11. d. M. aus dem hiesi¬
gen Krankenhaus entlassen worden zu sein. Einige Tage vor-
her erst sei sie von Frankfurt nach Wiesbaden gekommen. In
ihrem Besitz fanden sich zwei Damenuhren , ein silbernes
Portemonnaie , eine Muttergottesmedaille , ein Ring mit
kleinem blauen Stein , eine Damenbrosche, eine lange Double¬
uhrkette und ein ledernes Geldtäschchen. Eigentumsansprüche
können auf Zimmer 4 der König!. Polizeidirektion geltend ge¬
macht werden.

Die Preußische Verlustliste Nr. 334 liegt mit der Bähe-
rischen Verlustliste Nr . 222 in der Tagblatischalterhalle (AuS-
kunstsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Infan¬
terie -Regiments Nr. 87. der Reserve-Jnfanterie -Regrmenter
Nr . 80, 118 und 223, des Landsturm -Jnfanterie -Ersatz-
bataillons Weilburg , des Pionier -Regiments Nr . 28 und des
Pionierbataillons Nr . 21.

—Kleine Notizen. Das preußische Kultusministe¬
rium  bat das von dem Wiesbadener Kunstmaler Meyer-
Elbinq  gemalte Kaiserbildnis.  das seinerzeit vm
Metzle eichen Kunstsalon ausgestellt war und dort Anerkennung
fand, für die Ausschmückung des neuen Kaiser-Wilhelm-Lehrer-
Seminars in Rüthen in Westfalen erworben. Das ist das
dritte KaiserbÄd des Künstlers , das in den Besitz des SümteS
öberaeaanüLn ist. — Das bekannte Hotel und BadehauS
Goldenes Roß"  in der Goldgaffc wurde nach fernem

Ilmt-u-  und seiner Neuherrichtung an Herrn Julius Leb»
mann .Inhaber des Privatbotoltz „Goldene Kette", verpachtet.
Vorberichte über «unkt . Vorträge und verwandtes.

* Knrbans. In dem Edvard-Grieg-Abend, wacher morgen
freitaa abends 8 Uhr, im großen Saale stattfrndrt , warb
Nusikdireklor Karl Schuricht folgende Werke zur AuMhrung
ringen : „Im Herbst". Konzert-Ouvertüre . Norwegische Tanze,
in 36 Sit 1 2 3, Drei Occhcstrrstücke aus der Musik zu
Sigurd Jorsalsar " : 1. Vorspiel (In,  der Königshalle) .
! Intermezzo (Bvrghilds Traum ) . 3. Hnldigungömarsch , Der
Solist des Konzertes, der König!. Hofopernsanger Michael
Söhnen von hier (Baß) , wird folgende Lieder mit Klavierbe¬

gleitung singen: „Margaretsein ". „Mit einer primuila verts ,
„Ein Vogel schrie", „Gin Schwan". „Deüi Rat ist wohl gut,
„Des Dichters letztes Lied". „Dem Lenz soll mein Lied er-
klingen", „Zwei braune Augen", In den Heidelbeeren und
„Zickeltariz". Die Klavierbegleitung hat Kapellmeister HanS
Weisbach übernommen.

* Bortrag. In der Literarischen Gesellschaft
Wiesbaden wird heute abend der bekannte Rezitator Baron
Carlo von der Ropp am VoitragSpult erscheinen. Der Titel
seines Vortrages lautet : Ernstes aus großer Zeit und Heiteres
in bunter Reihe. Baron von der Ropp ist längst kein Fremder
mehr. Der Vortrag ist zwar in erster Linie für Mirglieder
der Gesellschaft bestimmt, doch können Gäste eingeführt werden.
Gastkarten sind am Eingang zu dem Vortragssaal zu erhalten.
Der Abend findet in einem kleineren Saal des Kurhauses
(Eingang von der Sonnenberger Straße aus ) , abends 814 Uhr.
statt.

Bus dem Landkreis Wiesbaden.
ei. Hochheim. 21. Sept . Zu dem in Nr. 429 von hier br-

richtelen Selbstmord  des Privatmannes I eseIe  ist zu
bemerken, daß eine Person dieses Namens hier vollständig un.
bekannt ist. Die merkwürvige Art des Selbstmordes durch
Starkstrom wäre auch schon aus dem Grunde unmöglich weil
keine überlandzentrale mit Starkstromleitung vorhanden ist.
Der Vorfall ist glatt erfunden/—  Von den aus unserm
Städtchen eingezogenen Soldaten  sind , wie der hiesige
„Staidtvnzeiger" berichtet, bis Anfang September 94 ver¬
wundet worden, 8 davon schon wiederholt. Gefallen und an
Verwundungen gestorben sind 45, vermißt 8 Mann . In Ge¬
fangenschaft geraten , teils verwundet, teils unverwundet,
6 Mann , davon 2 in Rußland . 2 in Frankreich. 1 in England
und 1 in .Japan . Mit dem Elsernen Kreuz sind 39 ausge¬
zeichnet, wovon 18 auf Mitglieder der Turngemeinde entfallen.

Sport  und Luftfahrt.
* Keine Pferderennen in Wiesbaden. Den vom hiesigen

Rennklub geplanten Herbstrennen ist die ministerielle Genehmi¬
gung versagt worden, ebenso wie den Rennen in Frank¬
furt a. M. und Breslau . Auch die Rennen tn Leipzig und
Dresden wurden, wie erwähnt , von der sächsischen Regierung
nicht genehmigt.

Letzte Orahtberkchte.
Im westen rege Artillerie - und Zliegertätigkeit.
— Auch westlich von vünaburg in die feind¬
lichen Stellungen «ingedrungen . — ver wider¬
stand bei Gschmjana gebrochen. — Die russische

Stellung bei walorokrq genommen.
ver Tagesbericht vom 23. September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  23 . Sept.
(Amtlich.)

westlicher Nriegsschauplatz.
Begünstigt durch die klare Witterung herrschte aus der

ganzen Front sehr rege Tätigkeit der beiderseitigen Ar-
t i l l e r i e und der Flieger.

Ein anscheinend gegen die Kirchhossstellung bei Souchez
beabsichtigter Angriff kam in unserem Feuer nicht zur Durch¬
führung.

Ei» feindliches Flugzeug  stürzte in uuserem
Feuer «»Mich von St . Menehould brennend ab. Ein anderes
mußte nach Luftkampf südlich von Bouziers landen. Die Ju-
fasten sind gefangen genommen. Über Ponl -ä-Mouston
schoffen deutsche Flieger im Kampfe mit zwei französischen
einen ab. Das Flugzeug stürzte brennend zwischen die
deutsche und französische Linie nieder.

Westlicher Nriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»

von hindenburg.
Südwestlich von L e n n e w a d e n ist der Kampf noch

nicht abgeschlossen. Bei unserem Gegenangriff wurden gesteru
150 Gefangene gemacht. Auch westlich von Dünabur»
gelang eS, in die russischen vorgeschobenen Stellungen ein.
zudringen.  17 Offiziere, 2105 Man» und 4 Maschinen,
gewehre fielen in unsere Hände. Gegenangriffe gegen die von
„ns südwestlich von Tünaburg genommene Linie wurden ab.
gewiesen. Der Widerstand von nördlich von Oschmjaaa
bis östlich von S u bodniki (an der Gawia) ist gebrochen.
Unsere Truppen folgen dem weichende» Gegner, der über
tausend Gefangene  zurückließ.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall«
Prinz Leopold von Bayern.

Der rechte Flügel kämpft nördlich von Nowogrodrk.
Westlich von W a l o w ky wurde die ruffische Stellung ge-

„ommen. Dabei wurden 3 Offiziere und 380 Mann gefangen
und 2 Maschinengewehre erbeutet. Weiter südlich ist die Lage
unverändert. ,

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»
von Mackensen.

Nordöstlich und östlich von L o b o s chi n wird weiter ge¬
kämpft.

SüdSstlicher « riegrschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetterstation des Nass. V'saeins für Aiatorkuade.

22. September
7 Ohr'

morgens.
2 Uhr s Ohr

übende. MltM.

Barometer auf 0° and Normalschwere 7617 780.1 78# a 730,3
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7722 770,3 769,8 770.7
Thermometer (Celsius ) . 7 4 17.4 10.6 113
Dunstspannung (mm) . . « • •
Relative Feuchtigkeit (•/») . . • • • • ««

5.1 6.3 6.9 5.8
67 43 62 57,3

K03 NO 4 NU 2
NiadertebiagibOlia (mm) . . — — — —

Höchst « Tomp. r»lor (Celaiaa) 19,2. Ni»drigrt » Tampnatar 6,ft,
Wettervoraussage für Freitag, 24. Septbr. 1915

von der Meteorologischen Abteilung des Physikei . Vereins zu Frankfurt e. M.
Zunahme der Bewölkung:, noch trocken , nachts warmer

Wasserstand des Rheins
am 33. September.

Biebrich . Pesel : 1,30 m gegen 132 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 1.17 > * » 1.71 > > » »
Mainz . * 0,57 > > 0,52 » > > »

US = Reklamen. =

eichte
Soöener
Mlnorat-
Uastillen

Nachahmungen weise man zurück. F161

HandelsteiL
Das Zeictinuiigsergebms in Wiesbaden.

95 Millionen Mark gegen 60 Millionen bei der
zweiten und 40 Millionen bei der ersten Kriegsanleihe

Nachdem nunmehr sämtliche Einzelzeichnungenvorliegen,
lägt sich das Zeichnnngseigebnisfür Wiesbaden feststellen. Es
bestätigt sich, was wir bereits in nnseiei gestrigen Abend-Aus¬
gabe mitteilen konnten, daß auch in Wiesbaden Mn bedeutend
höheres Ergebnis zu verzeichnen ist als bei Sei zweiten und
ersten Kriegsanleihe. Nach unseren aus authentischen Quellen
stammenden Mitteilungen berechnet sich das Zeichnnngsergeb-
nis auf rund 95 Millionen Mark gegen rund 30 Millionen bet
der zweiten und rund 40 Millionen bei der ersten Kriegsanleihe.
Bei der Reichsbank  beträgt nämlich die Zeichnungssumme
83 Millionen Mark. Darin sind jedoch nicht die Beträge der
drei Genossenschaftsbankenenthalten, nämlich des Vorschuß-
vei eins, der Vereinsbank Wiesbaden und der Hessen-Nassau»
Ischen Genossenschaftsbank, die ihre Zeichnungsbeträge direkt
an ihre Zentralstellen in Berlin weitergehen. Die drei Ge¬
nossenschaften haben insgesamt 11825 7COM. zusammenge¬
bracht, so daß sich einschließlich der bei der Reichsbank ein-
Selaufenec Anmeldungen das Zeichnungseigebnisin Wiesbaden
auf 94 825 700 Mark  stellt.

Bei dir Bewertung der einzelnen Ziffern zeigt sich erfreu¬
licherweise, daß der Ruf an die kleinen Sparer  nicht un¬
gestört verhallt ist, daß auch die planmäßige Heranziehung der

^Landbevölkerung  zur Anleihezeichniung den größten
Erfolg batte. Das lehrt vor allem auch eine uns zugehenöe
Mitteilung über das ZeiohnungsergeLnis bei der Nassau-
ischen Landesbank.  Danach wurden bei der Nassau-
ischen Landesbank und ihren sämtlichen Nebenkassen auf die
dritte Kriegsanleihe gezeichnet: 48 Millionen Mark gegen
421,4i Millionen Mark bei der zweiten und 27 Millionen Mark
bei der ersten Anleihe. Fast sämtliche Kassen weisen etno
Steigerung gegen die letzte Zeichnung auf. Es wurden ge¬
zeichnet bei der Hauptkasse in Wiesbaden 20% Millionen
Mark, einschließlich 5 Millionen Mark, welche die LandesbanK
-und 5 Millionen Mark, welche der Bezirksverband für sich und
seine Institute gezeichnet haben. Bei den einzelnen Landes¬
bank  s t e 11e n war das Ergebnis folgendes: Frankfurt 3.2
Mül. M., Dillenburg 2 Mil . M. Über eine Million Mark wurden
noch gezeichnet bei den Landesbankstellen in Diez, Herbem,
Höchst, Idstein, Limburg und Montabaur. ' Über eine halbe
Million bis zu einer Mül. Mark in : Eltville, Bad Ems, Hachen¬
burg, Hadamar, Bad Homburg, Körugstein, Lamgenschwaliadh,
Nassau, Nastätten, Oberlahnsteeln» Rödelheim» Runkel, St
Goarshausen, Usingen und Weilborg.

Die starke Betätigung der Spartoevölkerung zeigt auch
die in der heutigen Morgen-Ausgabe veröffentlichte Zusammen¬
stellung dies Vorschußvereins,  dessen Zeichnungs¬
summe von 7% Millionen auf 2580 Einzelzeichnungen ent¬
fällt ; auch die Zeichnungsumme von 2Ya  Millionen Mark bei
der Vereinsbank  dürfte auf eine verhältnismäßig hdhe
ZaM von Eimzelzeichnungen entfallen. Die staike Beteiligung
der Landwirtschaft  fällt besonders durch die verhältnis¬
mäßig hohe Zeichnung bed der Hessen - Nassauischen
Genossenschaftsbank  ins Auge, die diesmal nicht
weniger als 1825 700 M. aufbrachte, das Doppelte wie bei der
zweiten Anleihe, welche einen Betrag von 986500 M. ergab.
Ein ganz erheblicher Prozentsatz an dem Gesamtergebnis ent¬
fällt natürlich wiederum auf die Wirksamkeit der hiesigen
Banken,  die ja bekanntlich schon bei der zweiten und ersten
Kriegsanleihe emo ganz besonders große Rührigkeit an den
Tag gelegt haben. Alles in allem, auch Wiesbaden hat gezeigt,
was es zu leisten vermag, und wenn morgen oder übermorgen
ein großer Sieg auf dem Gebiete der Kriegsanlcihezeichnuns
verkündet werden kann, dann darf man auch hierorts an dem
großen Erfolg den gebührenden Anteil für sich in Anspruch
ndhmen.

Weitere Einzelzeichnungen.
Die Mitteldeutsche Clreditbarnk  und ihre

Niederlassungen (darunter auch ihre Filiale in Wiesbaden) ist
bed dter 3. Kriegsanleihe mit insgesamt 114 Mil . M. beteiligt
gegen 70 Milli. M. bei der zweiten und 35 Millionen bei der
ersten Anleihe.

Die Deutsche Vereinsbank  in Frankfurt a . M.,
durch die das Bankhaus Marcus Berte in Wiesbaden komman-
ditiert ist, zeichnete einschließlich ihrer Niederlassungen bet
der 3. Kriegsanleihe 24 Mül. M. gegen 17 Mill. M. bei der
zweiten Kriegsanleihe.

Ferner liegen noch folgende Nachrichten über bemerkens¬
werte Einzelergebnisse bei den Banken usw. vor:

= Frankfurt a. M. 22. Sept. Bei der Frankfurter Bank
belaufen sich die Zeichnungen auf 36 Millionen Mark gegen
29 Millionen bei der zweiten. — Bankhaus S. Merzbaoh, Otten¬
bach a. M., 10.050 Millionen gegen 5.125 Millionen bei der
zweiten.

W. T.-B. Limburg, 23. Sept. (Eig. Drahtbericht) In Lim¬
burg und bei der Reichsbanknebenstelle Limburg sind auf die
neue Kriegsanleihe ll '/a Mill. M. gezeichnet worden. Die
Zeichnung auf die 2. Kriegsanleihe betrug 8 Mill. M.

W. T.-B. Mannheim, 23. Sept. (Eig. Drahtbencht) Bei der
Rheinischen Kreditbank und deren Filialen sind auf die
3. Kriegsanleihe l*ul „Mannheimer Generalanzeiger“ 125 Mill.
Mark gegen 83 Miiliondn für die zweite Kriegsanleihe gezeichnet
worden. Die Zeichnungen bei der Pfälzischen Bank und Liren
Filialen betragen 55 Millionen Mark gegen 38 Millionen Mark
auf die 2. Kriegsanleihe.

w. Köln, 22. Sept. Das Bankhaus A. Levy in Köln, das bei
der ersten Kriegsanleihe 8 Mül honen, bei der zweiten Anleihe
16 Millionen zeichnete, hat bei der dritten Kriegsanleihe 25
Millionen Mark gezeichnet, davon ungefähr die Hälfte mit Edĵ i

tnagumg ins Retcbsschuldlbuoh. — Auf die dritte Kriegsanleihe
wurden bei der Rddhsbank-Nebenstelte in Neuß  7 .7 Mill. IA,
gezeichnet, gegen 5 Millionen bei der zweiten und 3 Millionen
bei der eisten Kriegsanleihe. — Bankhaus von der Kersten it
Söhne, Elberfeld, 12 Millionen gegen 7 Millionen. — Ellbein
felder Bankverein 4 229 000 M. gegen 1 450 000 M.

M.-Gladbach, 22 Sept. Hier wurden aiuf die 3. Kriegs¬
anleihe 30 Millionen Mark gezeichnet gegenüber 15.5 Millionen
bei der zweiten Anleihe.

w. Essen, 22. Sept. Die Bergisch - Märkische
Bank,  die zur Deutschen Bank gehört, brachte zur dritten
Kriegsanleihe 168.1 MÜH. M. auf gegen 97.8 Millionen bei der
zweiten.

w. Aachen, 22. Sept Bei der Rheinisch - Westfälischen
Disconto-Gesellschaft Aachen und deren Filialen wurden ein¬
schließlich der Zeichnung dieser Gesellschaft für eigene Rech¬
nung rund 78 Mill. M. gezeichnet, gegen 46 Mil . M. bei der
zweiten Kriegsanleihe und 31 Mill. M. bei der ersten Kriegs¬
anleihe.

Hannover, 22. Sept. Das Ergebnis der Zeichnungen wird
im Bezirk der Reichsbank-Hauptstelle Hannover nach der
„Frkf. Ztg.“ auf 260 Millionen geschätzt gegen 160 Millionen
bei der zweiten Kriegsanleihe. Bei den Banken ist das Zeich-
nungsergebnie zum Teil um 100 Praz . höher a^ /bei der zweiten
Anleihe.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 11. bis 16. September 1915.
Hollend - Amerika -Linic . 7S31

Passage - und Reisebureau Bern t  Schettenfels . Hotel Nassau

Dampfer: Herkunft
bezw . Reiseziel:

Anken It
bezw . Weiterfahrt:

Rotterdam.
Nieuw Amsterdam

nach New York
von New York
nach Rotterdam
nach Rotterdam
von New York

12. 9. Lizar >passiert
12. 9. Rotterdam eingetr.
16. 9. Falmouth eingetr.
14. 9. v . New York abgeg.
seit 1. 6. in RotterdamPotsdam . . .

BteOrlch-Malmer Dampfschiffahrt.
(Anrnst Weidmann . Biebrich .)

Von Biebrich neoh Mainz (ab Sohloß ' : 1.30, 2.30». 3.00, 4.0#*, {.30,
830*. 6 20, 7.00*. — Von Mainz nach Biebrich (ab Stadt halle ) 2L20,
810 », 3.80, { 80*. 5.20, 6 2#*, 7.00. Bei Tageslicht ab Kaisertor - Haupt¬
bahnhof # Minuten später . • Nur Sonn - und Feiertags . Wochentags
nur bei gutem Wetter . FÄ7

Die Abend-Ausgabe umfatzt 6 Seiten.
Hauplichristlkilrr: A. Hegerhorst.

StrantttoriliA für ben politischen Teil : Dr . phil . « . Heidt , für den nattrtaf-
tungrteil B. ». Souencotf . für Nachrichtenaui Wiesbaden und den Nach-
ba pvAirfein I . « . H Di - sendach  für „SerichtSBal" : #>. Diesenbach:
für ,,̂ - orl -md Luftfahrt" I , « : C L ° «- <t - r . Mr -Sern>«chte. " und da.„Brieflafttn " : <&. Siotatfsr : tat den Handelrieil JB. ®t>; fflt  ble suueiaea

ä Dornauf  sämtlich in Wierdaden.
Druck und «erlag der L. Schelle » brrgschen  Hos-Bachdrackern

Sprechttu- de der SchrstUatung 12 dir i Uhr,

1»
«
(
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Schuhwaren
extra stark und dauerhaft,

und Tpnltleder-Sttefel für Herren Mt. 16.5«, 14.50, 12.50, 10.50.
Rind- und TpaltledeEiefel (36—10) . . Mt. 14.50, 12.50, 10.50, 9.50.
Rind, und Tpaltlederstiefel (27—35) . Mt. 11.50, 10.50, 9.50, 8.50, 7.90.
Prima Vox. und voxtalbstiefel für Dame« . . . Mt. 14.50, 12.50, 10.50.
Imit . Damen. Lhevreaux-Stiefel . Mt. 10.50, 9.50, 8.90.
Damen^ chnür- und SpangenschuheMk. 10.90 10.50, 9.50, 7.50, 6.50. 4.95.
vranne Turnschuhe mit Chromledersohle

22—24 25—29 30—35 36—42 fahr friffifl
Mt. 1.25 1.48 1.78 1.98 IWl üllHä«

Kamelhaar-Schnallenstiefel (20—26) . Mk. 1.25, 98 Pf.
Jnttt. Kamelhaar. HanSschnhe für Herren «nd Damen

Mk. 3.50, 2.95, 2.50, 1.75, 1.38 und 98 Pf.
Riesige Mengen Mnterschnhwarc« eingetroffen, Schaftstiefel, Zagdstiefel,

Holzschuhe enorme Auswahl.

Kuhns Schuhgeschäfte
Wrllritzstrahe 26 Wiesbaden Bleichftraße 11

Fernsprecher 6236.
_ Bitte beachten Sie «usere Schaufenster.  _

Esset fetten Käse!
Ulftter Art , hochfein, pikant, in viereckigen Stücken von ca. 4 Pfd.

zu 1.30 per Pfund , bei größerer Abnahme bMger.
Karl Streim,

Ranenthaler Str. 21. _ Telephon 1804._

FWaudlung8 . Klotz
(vormals Henninger)

Fernsprecher 4277 . Adolfstraste 3.
Großer

Iischverkauf
tägl. frische Anfuhr, 1a Holl. Bollheringe
zu den billigsten Tagespreisen . Versand nach allen Stadtteilen.

Frische Fische!
Geräucherte und marinierte Fische

Fischkonserven "1
kaufen Sie am besten und billigsten in

Trickeis Tisehhallen
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778n. 1362.
Zweiggeschäfte: Bleichstrasse 26 und Kirehgasse 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen;

Holl. Cablianu3—5pfundig,40, °KoPf50̂
ff. Seehecht, ^ 50, ohMKÄ 80*
Ia grosse Schollen 90 , mittel 70 , kleine 50 H
ja grosse Selid Ifisehe 50, ohneK0Pf60%
Bratsclieilfisch 30, Portions-Schellfisch 40  ^
Feinste AngelschellGsche n. Gr. p. Pfd. 50 —70 H
ff. Cabliau . . . im Ausschnitt Pfd. 60 —80 H
ff. Heilbutt . . . . im Ausschnitt Pfd. 1.60 A
Limftnden 1 20 , Merlans 50.
Lebendfr. Rhein !,echte 1.20 , Zander 1.50 —1.80,
Blau t'elclien 1.50 , Lachsforellen 2 1.
Lebende Karpfen , 8chleien.
Aale , Forellen , Tafelkrebse , Hummer.

Frische Seeniusclieln
100 Stück 60 H

Gebackene Fische . | Billiger
Geräucherte Schellfische, j »i» Wurst.

Täglich
frisch!

NB. Da es jetzt sehr an geschultem Personal fehlt,
kann ich nur für frühzeitige Lieferung garantieren, wenn
Bestellungen für Freitag schon Donnerstag
gemacht werden.

Tapeten
ZU bisher billigsten Preisen ohne Auf¬
schlag. Reste m beliebiger Rollenzohl
von 10 Pf . an.

Georg Die *,
Tapetenhaus am Luifenplatz.

Telephon 3625.

Ringfreie-Tapeten
chr billige Preise.

___ ^ _ , _ _ _ tief
@,j» u. Kochäpfel nicht unter 25 Pfd.
abzugebe« Rheinstraßr 88» Gth. L

Feinste frische
gollwer AUklslUkWA
empfiehlt das Psuud 65 Pfennige

Aug. Kortheuer, Hofl.,
Nerostraße 26, Telefon 705.

Ia Holl. Seefische
von 35 Pfg . an, frisch eingetroffen,
J, Frey jr., etba<t>tl

^ muft mitiffifHim!ti mTniilmtt
vr

Salon 1P
P

| für feinen|
| Damen-Putz|
u p

H= langjährige I. Direktrice
ED der Firma Kleinofcn,
| | hält sich bei Bedarf H
W für

I herbst».Minier
EZ bestens empfohlen . =| |

fl Vornehme Wiener und  B
maparte eigene Modelle.  1|
| Langyasse 10, 1. _
b  Traaerhüte stets vorrätig||
Milktär -Hosent »äger,

Ntilitär -Handschuhe, imitiert,
Nappa u. Wildleder, selbstverfertiate,

Militärmützcn billigst bei 987
Fritz 8tr «nsed , 50 Kirch gaffe 50.

felö-®rfcfidlJert.oerp.50|lf.
Drogerie Backe, Taunusst ra ße 5.

In Zprisekartoffeln,
nnr in ganzen Waggonladungen,
offeriert franko WiesbadenM . 4.60
per Zentner(vcrfandtbereit)

Hans Zachler
Köln

Telephon 4380 b n 7365 a.

Weiterer Abschlag!
Allerbeste Sveisekartoffeln

Industrie
ßMps SÄ Vs.

Zentner Mk. 4.— ab Laaer.
Schwanke Hat hff«
Schwalbach. Str . 59. Tel. 414.

Gute gepflückte Birnen
Pfund 10 Pf . Rikolassttaße 41. B. l.

Morgen Freitag
ftischen

Miel

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, sowie Blume»,
spenden zu meinem 25jähr . Dienstjnbiläum spreche ich der
Verwaltung, der Beamten-Bereinigung, insbesondere allen Arbeitern
sowie Freundenu. Bekannten meinen herzlichsten Dank aus.

Wilhelm Maus , Gasmeister.

Unsere staatlich genehmigte

Wetlaimahmestelle
Wilhelmstratz « 8

ist wieder eröffnet.
Mm-m  BiesödDei

Gold. Armband,
2 weiße, 1 roter Stein , verloren
Straßenbahn Wiesbaden-Biebrich od.
Rheinufer . Da Andenken, bitte ab¬
zugeben gegen Belohnung bei

Bauer . Niederwaldstraße 7.

Verloren Grmt-VrMe
bis zum Schützenhaus.
Goldener Brunnen.

Abzugebe«

Kleine Tasche,
Inhalt Mk. 200, verloren . Abzugebh
gegen Belohnung beim Porti « Hotel
Schützenhof. _

Verloren
schwarzseid. Regenschirm mtt schwarz.
Griff . An der Bank hinter d. Kur«
haus stehen gelassen. Gegen Belohn.
abzuneben Sonnenberaer Straße 24.

Junger Wolfshund zugelaufen
Scharnhovststraße 7, 2, Etage rechts.

Ä t fchwbr. Dackel»ugelaufe«.len MiehelSberg 21, 1.

Schmierkäse.LnmM,M.SlmeMe.
Molkerei M. Schulz, Uorksttaße^ T,

täaliÄ frisch Moritzstraße 46.
-atze Tafeltrauben,

Muskateller, Gutedel. Portugieser,
dicke blaue Flrischtraubrn zum Ern-
machen, gebe in jedem Quantum
franko HauS ab.

Wilhelm Höhn, Gastwirt,
Dotz beim. _ Telep hon 1855.

Zwetscheil, Ä
10 Pfv . 180 Pf.

kommen morgen früh zum Berkauf.
Vorbestellung erwünscht.

Platter Straße 130.

MS MW
MWWeo. AMM 48.

Koch- u. Etzbirnen u. Aepfel,
Luise, Äntterb ., Reinetten u. andere
Sorten bill. Hermannsttaße 17» 1 l.

Diels Butter -Birnen
1 Pfund 30 Pf ., bei 10 Pfd . 2.50 Mk.
Kellerstraße 3. 1 rechts.

und Birnen Pfd . 6 Pf.
Seerobenstraße 9.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die

schmerzliche Mitteilung, daß heule mittag 3'/r Uhr mein lieber
Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel,

Herr Heinrich Hichler,
Hanptlehrer a. D.,

nach längerem Leiden im fast vollendeten 60. Lebensjahre saust
entschlafen'st. Hinterbliebenen:

Angnste Köhler , geb. Weder,
Familie LehrerM »lf,
Familie Lehrer Kelch»
Familie Lehrer Kaltnmsser.

Kmhnrs , UnterUederboch . McheUouh i
21. September 1915. 1051

Die Beerdigung findet Freitag, den 24. Sept., nachmittags
3 Uhr, vom Traucrhause, Frankfurter Str . 59a, aus statt.

Meine liebe Mutter,

5ra« Rose pollak,
geb. Kahenstei « ,

wurde heute nachmittag5 Uhr von ihrem schweren Leiden
erlöst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Kerth « Kücher , geb. KoUast.

Mieodadrn -Sierstadt , den 21. September 1915.
Wiesbadener Skaße 2.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 26. September, vor¬
mittags 10 Uhr, vom Leichenhaus des Israel. Friedhofes
aus statt.

Heute wurde meine liebe Schwester, unfere gute Tante
und Verwandte,

Fr «« Alma Deckert»

Zwei hochfeine Betten,
eichen, Nachttisch, Diwan . Büfett.
Flurgarderobe billig zu verkaufen.
Minor , sfriedrichst raße 57._

Ein fast neuer Kasienschrank
preiswert zu verkaufen. Näh. unter
a . 400  a n den Tag bl . -Verlag.

Bier Morgen Grummet
im Nerotal , zusammen für 12 Mk.
zu verk. Lardwigjtraße 6.

in Wiesbaden von ihrem langen, mit Geduld ertragenen Leiden
durch einen sanften Tod erlöst.

Tief betrauert von ihrem Bruder , Berwandieu und vielen
lieben Freunden . _ .. .

Carl « stheimer und Aannlie.
Wiesbaden , Hamburg , a. d. Alster 26,

den 21. September 1915.
Die Einäscherung im Krematorium Ohlsdorf -Hmnbnrg erfolgt

Sonntag , den 26. d. M., 11 Uhr vormittag».
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KURHAUS WIESBADEN
Freitag, den 24. September 1915, abends 8 Uhr, im großen Saale:

Edvard Grieg -Abend.
Leitung : Carl Srhnricht.

Solist : Richael Bo ’ n «n (Bass ).
Orchester : Städtisches Kurorohester.

Im Herbst, Konzert-Ouvertüre ; Lieder mit Klavierbegleitung;
Norwegische Tänze, op. 35, Nr. 1, 2, 3 ; Lieder mit Klavier¬
begleitung ; Drei Orehesterstücke aus der Musik zu „Sigurd
Jorsalfar “ : I. Vorspiel (In der Königshalle ), II . Intermezzo

(Borghild ’s Traum ), III . Huldigungsmarsch.
Eintrittspreise : 1.50, 1.—, 0.50 Mk. F 338

Städtische Kurverwaltung.

fl»- M NkclmssgmsskiWsl
Set KolnIiilwukiihiiÄlkl fit Hitsbaten

uni Wgciiins.
Eingetr. Genossensck:« t m. b. H.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder und deren Flauen zu
der am Samstag , den 2. Oktober d. I ., abends 9 Uhr, im
Gartensaal des Restaurants „GambrinnS ", Marktstraße 20, statt- <T
findenden

Steife

MMWeil SNlkkßl-VklsMSlW
ergebenst ein und bitten um vollzähliges Erscheinen.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Revisionsbericht des Aufsichtsrats.
3. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz für 1914/15.
4. Genehmigung derselben und Entlastung des Vorstandes.
5. Beschlußfassung über die Verteilung der Ersparnis.
6. Ersatzwahl für die nach § 15 des Statuts ausscheidcnden

Mitglieder des Aufsichtsrats.
7. Besprechungen.

Die Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Konto liegen im
Büro , Roonstraße 20, zur Einsicht auf und können von den Mit¬
gliedern innerhalb der nächsten 8 Tage dort eingesehen werden.

Wiesbaden , den 22. September 1915. F540
Ein- «ab Berkanfsgcnossenschast

der Kolonialwarenhäudler für Wiesbaden und Umgebung.
Eingetr. Genossenschaftm. b. H. li

Der Vorstand:
Karl Ehrmann. Willi. Berghänser. Phil. Prinz.

Tee -Import ii .Versancl -flaiis
P. v. Wymar Nacht., W. Hartmann,

Webergasse 3 , Gartenbaus, Tel 1949.
Ceylon -Tee in allen Qualitäten und Preisen.

Bon - er
ziirirckgekehrt

Maria Cordes,
Königliche Opern sängerin a.  D>

. Wiederbeginn des Gesang-Unter-
richts sofort, des dramatischen Unter¬
richts, sowie der Zusammensing-
stnnben und des Rollenstudiums vom
1. Oktober ab. Sonnenberg , Villa
„Marienhohe", Allersberg 3, bei
„Wilhelmshöhe"._ _
WT Leset Alle!
Herrenschneider,:! wend. Röcke8, Rep.
Rein., neue Hosen 6, Aufbüg. 1.50
Neufüttern. Kleber, Frankenstr. 7, 1

Literarische Gesellschaft Wiesbaden. E.V.
Heute Donnerstag den 23 . September er.,

abends 8 >/i Uhr,
im Kurhaus (Eingang von der Sonnenberger Straße )?

Ernstes aus grosser Zeit
Heiteres in bunter Reihe.

Rezitationsabend von Baron Carlo von der Hopp.
Vortrag von Dichtungen in Vers und Prosa von Friedrich dem Großen,
Karl Gerok , Detlev von Liliencron , Heinrich von Kleist , Eduard Ferrand,
Rudolf Presber , Freiherrn von Schlicht , F . A. Geißler , Alice Freiin

von Gaudy , Erna Maihof, Rudolf Herzog , Max Bewer u. a.

Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden . Gastkarten
am Eingang . F413

Kurhaus*foranstaltinipii
am Freitag , 24. Septbr.

Vorzüglicher Haushaltungs-Tee
Goalpara, Orange, Pekoe . .

Mk. 2 99 das Pfund.
Mb. 4.50 das Pfund.

5.—

Westen fürs
Halbwolle , grau, für Mannschaften . . . Mk.
Reine Wolle, feldgrau, gestrickt , leicht und

warm . . . Mk. 7.50
Kamelhaarfarbig . Mk. 8.—
Feldgrau, reine Wolle , glatt gewebt . . Mk. 9.—
Cachemire- Weste , weich und extra warm Mk. 15.—
Offlzierslitewke , reine Wolle , gewebt . . Mk. 20 —
Wasserdichte Seide . Mk. 11.—
Wasserdicht mit Wollfutter . Mk. 16.—

Gestrickte Bettjacken
in weiß und grau . rk . 6.50
Leibbinden, Halsbinden , Pulswärmer , Kniewärmer

. in allen Preisen am Lager . ■
|i[|||lll!lilllllllllllllll!llll!llllllllllllll!llllllll!|||illl|||||!||!!||||||j|||||||l!l!!!||jl!llllll||i;i!l||||{[]l!lllllll,llllll,||
' Feldpostfertige Verpackung ' kostenlos . r
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Spezialhaus Schirg;
Hoflieferant

Webergasse 1. Km

Vormittags 11 Uhr : iio .izer
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnon -Anlage.
Leitung: E. Wemhener.

1. Wie schön leucht uns der Morgen¬
stern , Choral.

2. Ouvertüre zu „ Kalif von Bagdad“
von Boildieu.

3. Nocturno von Voigt.
4. Kosen aus dem Süden , Walzer |von Joh . Strauß.
5. Fantasie a „ Barbier von Sevilla“

von Rossini.
6. Czardas von Delibes.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Knroretiesrer
I-eitung: Konzertmeister W Sadony
1. Ouvertüre zur Oper „ Die Huge¬

notten “ von G. Meyerbeer.
2 Ständchen von Jos . Strauß.
3. Variationen aus derGhor -Fantasie

von L. v. Beethoven.
4. Polonäse in A-dur von F. Chopin.
5. Ouvertüre zur Oper „ Der Wild¬

schütz “ von A. Lorlzing.
6. Chor der Friedensboten aus der

Oper „Rienzi “ von R. Wagner
7. Ein Ro ert Schumann - Album

von A. Schreiner.
8. Czardas von G. Michiels.

Abends 8 Uhr im großen Saale:
Edvard- Gneg-Abend.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Sehuricht.

Solist : Kgl. Hofopernsänger Michael
Bohnen (Bass ).

Orchester: Städtisches Kurorehester.
Am Flügel : Hans Weisbach.

1. Im Herbst , Konzert - Ouvertüre.
2. Lieder mit Klavierbegleitung:

a) Margarelhlein , b) Mit einer
Primula veris . c) ein Vogel
schrie , d) Ein Schwan , e) Dein
Rat ist wohl gut

von Edvard Grieg.
(Herr Michael Boiinen .)

3. Norwegische Tänze , op. 35
Nr . 1, 2, 3.

4. Lieder mit Klavierbegleitung:
a) Des Dichters letztes Lied,
b ) Dem Lenz soll mein Lied
erklinge >, c) Zwei braune Augen,
d) In den Heidelbeeren,
e) Zickeltanz

von Edvard Grieg.
(Herr Michael Bohnen .)

5. Drei Orchesterstücke aus der
Musik zu „Sigurl Jorsalfar “ .

I. Vorspiel (In der Königs alle ).
II . Intermezzo (Bor hiid’s

Traum ).
III . Huldigungsmarsch.

Die Eingangstiiren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet. I

Neuheiten
Fertige Flanell - Blusen

in allen Weiten, hell und dunkelfarbig vorrätig,
per Stück 5Sk . 7 .75  und 8 .75.

tlnterrocke
Kleider - . Kostüm*

in reicher Auswahl.
, B usen -Stoffe
- Billigste Preise.

G. H. Lugenbühl
19 Marktstrasse, Ecke Grabenstrasse 1.

Das Geschäft ist täglich von 1—21/. Uhr und abends von
7Vj  Uhr ab gesculossen . F119

Immer me ’ir erweist sei die Fischkost als
gesundes billiges Nahrungsmittel!

Täglich grosse Zufuhren! Ausgesucht feinste Ware!
Diese Woche besonders preis - und empfehlenswert:

1. Bessere Fisehsorten!

Kleine Heilbutte, 2- 3pSüiid., das Ptd. 85 Pf.
Lebendlr. Blaufelelien1.60, Rlieinlieclite1.20.
N Kleine Rlieinzander Ptd. 1.30.

PrachtY. Lachsforelbn1.90, Nordseeschollen 80 Pf.
■ < Lebende Aale, Schleien, Spiegelkarpfen, Forellen. = =

HochYne hol.Ängelschellfischeu.Ängelkabliau
in unübertroffener Qualität zum billigsten Tagespreise.

Ferner ff. Nordseerotzungen, Steinbntte, Seezungen,
Rheinzander, blütenweißer Heilbutt im Ausschnitt 1.80.

Seewcissling(Merlans)
feiner Bratfisch m. wenig

Gräten Pfd . 50 Pf,
Seehecht,

hoch¬
fein,

im Ausschn . 80 Pf.
Makrelen
Pfd . 70 Pf.

Pünktlicher wunsehgemäßer Versand bei zeitiger Bestellung!
II . Billigere Fischsorten!

Schellfische, l 1/.,— ßpfündig, Pfd. 50 Pf., ohne Kopf 60 Pf.
Dorsch Pfd. 45 Pf., Backfische Pfd. 35 Pf., 3 Pfd. 1 Mk.’
Cabliau ganzer Fisch Pfd. 50 Pf., ohne Kopf 60 Pf , im Aus¬
schnitt 65 Pf., Bratschollen 55 Pf ., grössere Schollen 70 Pf.,
Portion sschellflse he 35 Pf ., Backfische ohne Gräten 40 Pf .|
Seehechte 3—5pfd. Pfd. 50 Pf., Seelachs, gz. Fisch 45, o. K. 55Pf!

SF Gewässerte Stockfische Pld. 40 Pt.
In den billigen Fischsorten findet kein Versand statt.

Räucherfische- Neue Marinaden- Fischkonserven.
Für den Abendtisch jetzt täglich frisch aus dem Rauch:

Kieler Bückinge, Sprotten, Lachsheringe, Lachsbückinge,
geräucherte Makrelen, geräucherte Schellfische u. Lachs.

MüPiTlflUfin' Rollmops, Bismarckheringc, Bratheringe, mari-
lHOliUauoil . nierte Sardinen, Aal, Herloge und Schellfische

in Sulz, selbst eingelegte Herln re, Bismarckheringe und
Rollmops in R-mouladensauce, ff. holl. Vollheringe. Matjes¬
heringe, hochfeine Sardellen. — Alles prima zu billigstenPreisen.

Von jetzt ab täglich: rrische Seemuscheln.
Grosse t us wähl feiner Fis -likonserren!

Tschhens Sohantt Wolter,
12 Ellenbogengasse 12.

Fernsp echer
453. Geschäftsgründung

188«.
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